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Eisberg-Metapher Sicht- und Tiefenstrukturen 
 

 
Aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen: Tiefenstrukturen – also die nicht so 
einfach beobachtbaren Lehr-Lern-Prozesse – haben eine größere Erklärungsmacht für 
den Lernerfolg als die Sichtstrukturen, die auch von fachunkundigen außenstehenden 
Unterrichtsbeobachtern unmittelbar erfassbar sind.  
Unter Sichtstrukturen werden übergeordnete Organisationsformen (z.B. 
Rahmenbedingungen wie Unterricht im Klassenverband oder Kursangebot), 
methodische Unterrichtselemente oder Sozialformen (z.B. Gruppenarbeit) verstanden. 
Sichtstrukturen beschreiben also die generelle Organisation des Unterrichts. Jeder, der 
einmal unterrichtet hat, weiß jedoch, dass unterschiedliche Unterrichtssequenzen zwar 
äußerlich die gleiche Form haben können, beispielsweise Gruppenarbeit mit 
anschließender Diskussion, innerhalb dieser übereinstimmenden Sichtstruktur die 
Auseinandersetzung mit dem Lerninhalt (z.B. Aufgabengestaltung und Interaktion) 
jedoch vollkommen unterschiedlich ausgestaltet sein und damit unterschiedliche 
Konsequenzen für Schülerinnen und Schüler mit sich bringen kann. 
Die innerhalb der Sichtstrukturen auftretenden Prozesse der Interaktion zwischen 
Lernenden und Lehrenden, den Lernenden untereinander oder der Lernenden mit dem 
Lernstoff werden als Tiefenstrukturen bezeichnet. 
Tiefenstrukturen besitzen mehr Erklärungskraft für Lernzuwächse bei Schülerinnen und 
Schülern als Sichtstrukturen und haben einen entscheidenden Einfluss auf die Qualität 
von Unterricht.  
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Unterricht auf verschiedenen Dimensionen betrachtet 

 

Tiefenstrukturen von Unterricht 
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